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Die 1O0 - AaKr - Leier der bsdtscben Gendarmerie {
fe $takt im IKünstlerbaus zu IkarlsrubeRmtlLcker Teil

Die Lage des Arbeitsmarftes
(mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschlaiid) .

Bon allen Arbeirsämlern wurde ein weiteres und stärkeres An-

steigen der Arbeitslosigkeit in der Berichtszeit vom 21. bis 27 . No¬

vember berichtet.
Der Stand der unterstützten Arbeitslosen ain 27 . November 1929

war folgender:
In der versicherungSmäßigenArbeitslosenunterstützung

53 917 Personen (44104 Männer, 9813 Frauen ).
in der KrisenunterMtzung

91«? Personen (7986 Männer . 2081 Krauen) .
Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 3962 Personen oder

6J v. H
von 39122 Personen (47 649 Männer , 11473 Frauen )

auf 63084 Personen (51190 Männer . 11894 Frauen ) ;
davon kamen auf Württemberg 23173 gegen 21048 und

auf Baden 39 Sil gegen 38 074 am 20 . November 1929.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
kamen am 27. November 1929 auf 1000- Einwohner 12,5 Haupt¬

unterstützungsempfänger gegen 11,7 am 20 . November und 10,1

zur gleichen Zeit des Vorjahrs .
An der Zunahuie der Arbeitslosigkeit waren die männlichen

Außenberufe allerorts vorwiegend beteiligt. Im Baugewerbe geht
die Hochbautätigkeit immer mehr zurück ; die Zahl der arbeitslosen

eigentlichen Bauarbeiter erhielt in der Berichtswoche auch aus den

Baunebengewerben erheblichen Zustrom. Die Tiefbautätigkeit war

dank der günstigen Witterung verhältnismäßig noch sehr rege. In
den Matznahmen der wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge waren

noch 2075 Mann als Notstandsarbeiter beschäftigt .
Starken Anteil an dem Anwachsen der Arbeitsloseuzahl hatte

auch die Industrie der Steine und Erden, wo Steinbrüche. Zement-
werke, Ziegeleien und Tonwarenfabriken fortwährend Entlassun-

gen vornehmen; außerdem sind alle notwendigen Vorbereitungen
für teilweise oder gänzliche Stillegung der Betriebe bereits ' ge«

troffen. Einen günstigen Beschäftigungsstand zeigt nur die
Pflastersteinindustrie, für welche die notwendigen Facharbeiter,
Granitsteinspalter und Pflastersteinhauer, nicht zu beschaffen sind .

Der landwirtschaftliche Kräftebedarf war in der Berichtswoche so
gering, daß auch die typische Dienstbotennot nur wenig tn Er¬

scheinung trat. In der Forstwirtschaft hielt die Aufnahmefähigkeit
in sehr erfreulichem Umfang an ; so konnten in einem Arbeits-

amtsbezirk über 100 und in einem anderen über 200 aus den

übrigen Außenberufen frei gewordene Arbeitskräfte zu Wald -
arbeiten neu zugewiesen werden . Allerdings ist die Arbeits -

Marktlage in der Forstwirtschaft sehr labil ; bei einem Witte -

rungsumschlag werden Hunderte von Forstarbeitern arbeits -

los werden .
Im Berkehrsgetverbe überwogen die Entlassungen, welche die

Bahnmeistereien vornahmen, bei weitem die wenigen Einstellungen.
Auch die Beendigung des Herbstgüterverkehrs wirkte sich ungünstig
auf die ' Arbeitsmarktlage für Güterbodenarbciter, Hafenarbeiter
und Fuhrleute aus .

Im Gast- und Schankwirtschaftsgewerbewar die Vermittlungs -

tätigkeit sehr ruhig ; Anforderungen der Winterkurorte sind noch
nicht eingegangen.

Recht merklich verschlechtert haben sich auch wieder die allge-

meine Lage und die Aussichten für die Arbeiter der metallverar-

bettenden und Maschmenindustrie. Die bereits vorher angekün¬
digten Betriebseinschränkungenund Entlassungen sind zivar groß-

tenteils noch nicht Tatsache geworden, aber in fast allen Branchen
sind in der Berichtswoche neuerdings Stillegungsanträge und Kün-

digungen erfolgt. Durchgeführt wurden in der Berichtswoche 70

Entlassungen in einer Eisenwarenfabrik und 50 in einer Fabrik
für Pianomechanik; des weiteren waren der Motoren- und Luft-

fahrzeugbau und eme Rechenmaschinenfabrik an den Entlassun-

gen beteiligt. In der Edelmetallindustrie haben sich die Anzeichen
für einen Umschwung der noch günstigen Beschäftigungslage ver»

stärkt. In der Textilindustrie war mehrfach eine geringe Besse-

rung zu beobachten , an der hauptsächlich die Seidenwebereien und

Baumwollspinnereien des südlichen Badens teilhatten. Auch eine

württembergische Wolldeckenfabrik konnte infolge Eingangs grö-

ßerer Aufträge die in Aussicht genommenen Entlassungen auf -

schieben. In der Holzindustrie waren es hauptsächlich die sägerei -

betriebe , welche Entlassungen vornahmen und Vorbereitungen für
notwendig werdende Betriebsstillegungen trafen . Der Geschäftsgang
in der Wtelfabrikation war flau ; ein Karosseriewerk hat größere
Entlassungen angekündigt . Die Klavierfabrikation war sehr un-

befriedigend beschäftigt . Gut war die Lage nur in der Fenster-

fabrikation . Im Nahrung?- und Genußmittelgeiverbe scheint sich
in der badischen Zigarrenindustrie, die bisher recht befriedigend be-

fchäftigt war. ein Umschwung der günstigen Arbeitsmarktlage vorzu-

bereiten . Die Entlassungen hielten sich bisher noch in sehr engen
Grenzen. Im Gegensatz hierzu nahm eine große Zigarettenfabrik
erhebliche Einstellungen von Arbeitskräften vor. Im Bekleidung? -

gewerbe ist die Schneiderei immer noch unbefriedigend beschäftigt .
Die Lage im Schuhmacherhandwerk hat sich ein wenig gebessert ; in
der Schuhindustrie ist der Beschäftigungsgrad besser als im Vor-

jähr. In den übrigen Gewerbe,weigen sind besondere Verände-

rungen der Arbeitsmarktlage nicht beobachtet worden.

Der Reichswirtschaftsrat hat dem Entwurf des Zündwaren -

Monopolgesetzes zugestimmt .
Ein Schiedsspruch im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau

wurde von Arbeitnehmern und Arbeitgebern abgelehnt .

Die badische Gendarmerie , unsere staatliche Polizei auf
dem Lande , konnte am Sonntag , 1 . Dezember , auf eine hun -

dertjährige Tätigkeit zurückblicken . Sie beging diesen Tag ,

Sonntag abend, mit einem Festakt im Künstlerhaus zu Karls -

ruhe, dessen Festsaal bis auf den letzten Platz besetzt war .
Au vier langen , mit Taunengrün geschmückten Tafeln , hatten
die Beamten in Uniform , die aus dem ganzen Land Vertre -

ter entsandt hatten , und die Gäste Platz genommen . Unter

diesen bemerkte man den Staatspräsidenten Vr . Schmitt , den

Minister des Innern , Wittemann und als Vertreter des Ju -

stizministeriums Generalstaatsanwalt Dr. Hafner , die Chefs
der Reichs - und Landesbehörden , besonders zahlreich Justiz
und Polizei , Vertreter des Landtags , der Stadt Karlsruhe und

die im Ruhestand lebenden langjährigen Führer des Gendar -

meriekorps , Generalmajor a . D . Aaheuser , und Gendarmerie -

oberst Seneca . Auch zahlreiche pensionierte Gendarmen , die

später den Ministern vorgestellt wurden , und von denen der

älteste nahezu 90 Jahre alt ist, waren zu der Feier gekommen.
Palästrinas historisch wertvolle Osterhymne aus dem

16 . Jahrhundert sowie das weihevolle Andante religioso von

Spohr , leiteten , vorgetragen vom Waldhornquartett der Poli -

zeikapelle , die Feier ein , worauf der Männerchor des Polizei -

beamtenvereins unter seinem Dirigenten Kassel die Mozart -

sche „Weihe des Lieds " prächtig vortrug . Dann bestieg

Gendarmerieoberstleutnant Jung
die Bühne und hielt die Festrede. Er erwähnte den (bereit »
in der Karlsruher Zeitung veröffentlichten ) Erlaß des Mini -

sters de » Innern und gab dann ein Bild der Geschichte der

badischen Gendarmerie :
Am 1 . Dezember 1829, heute vor hundert Jahren , trat die

badische Gendarmerie als Landespolizeianstalt erstmals ihren
Dienst an . Welche Gründe haben damals zu dieser Maß -
nähme geführt ?

Eine besondere Staatspolizei , so wie wir sie heute zu sehen
ewohnt sind , gab es vorher nicht . Die Territorien , die unser
eutiges Land Baden gebildet haben, waren schon immer als
Srenzland dem Durchzug kriegführender Heere ausgesetzt

und hatten demzufolge ganz besonders unter fahrendem Volk,
Vaganten , Landstreichern und Zigeunern zu leiden . Ab und
zu bediente man sich , besonders in der Markgrafschaft Baden ,
in der Kurpfalz und in den vorderösterreichischen Landen , be-
sonderer Formationen der vorhandenen Wehrmacht, um wie -
i>e £ einigermaßen Ordnung zu schaffen.

Als nach 1806 unser heutiges Land Baden aus einem bunt -
scheckigen Gemisch von reichsunmittelbaren , mittleren , kleinen
und kleinsten Territorien gebildet worden war , konnte nur
eine stark zentralisierte Staatsverwaltung des so zum sou -
veränen , rechtlich unabhängigen Staate gewordenen Landes
die Bevölke'rung der einzelnen Landesteile zur bewußte »
Staatszusammengehörigkeit erziehen.

Zur wirksameren Handhabung der öffentlichen Sicherheit
dienten die sogenannten Landhatschiere. Sie hatten über die
richtige Beobachtung der zur allgemeinen Landessicherheit er-
lassenen Gesetze und Verordnungen zu wachen und die in den
Städten und Dörfern vorhandenen Polizei - , Schar - und
Nachtwachen in bezug auf ihre Diensttätigkeit und Wachsam-
keit zu visitieren und wo nötig , zu unterstützen. Aber schon
1812 wurde das Sicherheitspolizennstitut der Hatschiere wie -
der beseitigt . Man legte die Aufgaben des Sicherheitsdienstes
mit denen der Zoll - und Akzisanstalten zusammen , mit ge -
meinsamem Personal : dem Polizeigardisten . Aber auch diese
Einrichtung befriedigte nicht . 1826 wurde die Polizeimann -
schaft von dem Zoll - und Akzispersonal wieder getrennt . Die
sicherheitspolizeilichen Verhältnisse waren mangelhaft : das
Räuberunwesen , sowie das Stromer - und Gaunertum nahm
immer mehr überhand . Allein die Klage über die sich in
immer größerer Zahl im Land herumtreibenden Gauner ,
Vaganten , Zigeuner und Bettler wurde immer heftiger , denn
die umliegenden Länder Preußen , Bayern , Hessen und Würt -
temberg hatten bereits in den vorhergehenden Jahren eine
Gendarmerie nach französischem Vorbild eingerichtet , und
deren Existenz bewirkte, daß sich alles zweifelhafte Volk nun -
mehr dahin zog , wo es durch den Sicherheitsdienst am wenig -
sten behelligt wurde , und das war Baden .

Diese unbefriedigenden Ergebnisse des Sicherheitsdienstes
in hem jungen Lande veranlaßten den Großherzog Ludwig
kurzerhand, im Jahre 1829 das Badische GendarmeriekorpS
zu errichten, durch ei» Edikt vom 3 . Oktober 1829,

„da der Polizeiaufsicht eine andere, noch zweckmäßigere
Einrichtung gegeben werden könne und müsse als bisher ,
wodurch dieselbe an Regsamkeit, innerm Zusammenhang
und ebenso an Leichtigkeit in ihrem Dienstverkehr mit den
Behörden der Nachbarstaaten bedeutend gewinnen würde .
Die stete Sorgfalt für eifrige Handhabung der öffentlichen
Ruhe , Ordnung und Sicherheit im Innern des Landes Ba -
den habe daher bewogen , zu diesem Zwecke ein eigenes be-
waffneteS , militärisch organisiertes Korps unter der Be -
nennung „Gendarmeriekorps " zu errichten und diesem die
Erhaltung der öffentliche» Ruhe, Ordnung und Sicherheit
im Inner » des Landes Baden vom 1 . Dezember 1829 an
zu übertragen ."
248 Mann bildeten das neue Korps , das nach den damals

noch bestehenden sechs Kreisen als Verwaltungseinheiten in
sechs Divisionen eingeteilt war . Jede Division gliederte sich
m mehrere Brigaden , die in der Regel aus einem Brigadier
als Vorgesetzten , und vier Gendarmen bestand. Hier haben

wir den erste» Anfang unseres jetzige» Statio »S»etzeS, daS
sich strahlenförmig über das ganze Land ausdehnt , damals
42 Brigaden , jetzt 62 Bezirke . Jedem Gendarmen war inner -

halb seiner Brigade ein bestimmter Patrouillenbezirk zur
Besorgung angewiesen .

Allgemeine Aufgabe war , die Justiz - und Polizeibehördelt
in bezug auf die Handhabung der Strafgerechtigkeitspflege .

'

Erhaltung der öffentlichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung, ,
sowie in der Ausübung aller dahin Bezug habenden Gesetze
aufs kräftigste zu unterstützen , und durch eine unausgesetzte
Aufsicht und Tätigkeit die Übertretungen derselben soviel als »
möglich zu hindern . |

Der außerordentliche Dienst bezog sich auf Fälle , in denei»
die Gendarmerie auf ergehendes Ersuchen bewaffneten Bew
stand zu leisten hatte .

Zufolge ihre» Zweck» war die Gendarmerie dem Ministerium
des Innern untergeordnet . Von diesem erfolgten sämtlich«
Personalernennungen . In bezug auf Gehalt und Adminl -
stration war die Gendarmerie jedoch , als ein militärisch orj
ganisiertes Korps , dessen Glieder auf die Kriegsartikel zu
verpflichten waren , unter der Leitung des badischen Kriegs -
Ministeriums . Gleichzeitig waren ihre Angehörigen den,
Militärgerichtsstand unterworfen .

Besonders hervorgehoben war die Gendarmerie durch ihreh
Borrang , den sie vor den» Linienmilitär in ihrer Diensttätig -
keit hatte , wenn sie gemeinschaftlich mit diesem verwende^
wurde . Bei Offizieren von gleichem Dienstgrade führtq
immer jener der Gendarmerie das Oberkommando. Diese »
Vorrecht blieb bis in unsere Tage bestehen.

Die Dienstaufsicht wurde vom Korpskommandeur, dett
Gendarmerieoffizieren und den Brigadiers ausgeübt , und
zwar zu Pferde , solange als in Baden noch keine Eisenbahn
lief . Regelmäßig einmal im Monat versammelten sich dia
Angehörigen der Brigaden am Sitz des Brigadiers , zur Emp^
fangnahme von Instruktion und Belehrung .

Hier sehen wir schon dieselben Grundzüge der Gendarmerie ,
diensttätigteit und der Gendarmeriedieiistaufsicht , wie wir U<
heute nach 100 Jahren noch haben , wenn wir an Stelle de?
Bezeichnung „Divisionen " Distrikt- oder Landeskommissäo
bezirk , und an Stelle der Bezeichnung „Brigaden " Gendar
meriebezirk oder Hauptstation setzen . x

Die erste Gendarmerieuniform bestand aus dunkelgrünem
Tuchrock mit blauem Besatz, gelben und goldenen Litzen ^
einer dunkelgrauen Hose mit blauen Streifen , schwarzen
Tuchgamaschen und einem Tschako mit Fangschnüren und!
Haarbusch. Perkusionsgewehr , Säbel und Pistole bildeten die
Bewaffnung . Die Uniform wurde in späteren Jahren viel -
fach geändert . Erhalten geblieben auch heute, ist die grüu »
Farbe des Rockes, der blaue Besatz und die gelben Litzen am?
Kragen .

Die langwierigen Beratungen der Zweiten und Ersten!
badischen Kammer führten am 81 . Dezember 1831 zum Gen¬
darmeriegesetz , das bis 1923 die Grundlage der gesamtes
dienstlichen und persönlichen Belange des GendarmeriediensteH
gebildet hat . Es enthielt im wesentlichen dieselben Zwecke und,
Pflichten der Gendarmerie als exekutive Gewalt des Staate »
wie das Edikt , setzte aber dariiber hiuaus auch die persön^
liche» und rechtlichen Belange der Gendarmerieorgane fest .

Nachdem im selben Jahr 1831 die erste badische Gemeinde ^
ordnung den Begriff der Ortspolizei festgelegt und diese im
Umfange des Ortes und der Gemarkung den Gemeinden über-
tragen hatte , schied die Gendarmerie für die Tätigkeit der!
Ortspolizei aus . Nicht nur in Einzelbestimmungen des Gen -j
darmeriegesetzes , sondern auch bei der Beratung der damitl
zusammenhängenden Gendarmerieordnung wird mit Nachdruck !
berv ^ gehoben , daß der Gendarmeriebeamte dem Ortspolizei «
die>,st möglichst ferngehalten werden soll . Insbesondere ?
Staatsrat Nebenius hat damals bei den Verhandlungen der »
Zweiten badischen Kammer diese Frage verneint ; „die Gen -'

darmerie soll den Ortsvorstehern im wesentlichen nur dann
Hilfe gewähren , wenn Widerstand geleistet wird. Im übriges
ist die Gendarmerie Landespolizei , ein Begriff , der damals
allerdings rechtlich nicht näher festgelegt ist .

" jj
Die Angehörigen des Gendarmeriekorps wurden bei dev.

erstmaligen Ausstellung zum Teil aus hierfür geeiaenten !
Polizeigardisten , zum Teil aus Unteroffizieren des stehende » !
Heeres entnommen . Von nun an konnten nur noch altge - '

diente Unteroffiziere des badischen Heeres Aufnahme al»)
Gendarm finden .

1837 wurden ic > Zusammenhang mit Verwaltungsorgans
sationsmaßnahme '? die bestehenden sechs Divisionen auf vie»
Divisionen zusammengelegt und damit unsere noch heute be-
stehende Einteilung der vier Gendarmeriedistrikte erreicht. ,

Die Stärke des Gendarmeriekorps wuchs von Jahr zu Iah »
entsprechend den Bedürfnissen . Sie erreicht vor dem letzte »!
Kriege 534 Köpfe , und beträgt zur Zeit eine Etatsstärke von
856 Beamten . ,

Vom Jahre 1857 an , nachdem die Justiz von der Verwal -

tung getrennt worden war , arbeitete die Gendarmerie in dev
gleichen Weise weiter , nunmehr für die Behörde» beider
Ministerien ; im präventiven Sicherheit ?- und Verwaltungs¬
dienst für die innere Verwaltung , in der Strafverfolgung und
im Kriminaldienst für die Justizverwaltung . >

Schwere Erschütterungen für das GendarmeriekorpS brach -
ten die Jahre 1848 und 1849. DaS Badische GendarmeriekorpS
hat aber alle Stürme jener Jahre u»gebr »che » überstanden ;.
Es hat während dieser schweren Zeit unter der Leitung de »'

StabSquartiermeisters Ceti die gleiche gerade Linie der Pflicht-
erfüllung vor Augen gehalten , wie sein Vorbild, die französi -
sche Gendarmerie , unter Fouchöe in den Jahren 1793 bis 1815.

Als Baden unter dem 25. November 1870 zu Versailles die
badisch -preußische Militärkonvention abschloß , wurde darin auch
die badische Gendarmerie besonders behandelt. Sie behielt ihr« !
bisherige militärische Organisation . Im übrigen war das Gen -

Ü



iormexieloxp « ausschließlich den badifchen Gesetzen, Berord -
n» n>rn und Behörden unterstellt . « ein gesinnter Aufwand
war von der badischen Staatstasse zu bestreiten .

Die größte und schwerste Erschütterung brachte der badischen
Gendarmerie das Ende des letzten Krieges , und vor allem die
ersten Nachkriegsjahre , mit der in allen lebenswichtigen Ar-
titeln bestehenden Zwangswirtschaft , deren Durchführung auf
dem Lande in erster Linie den GendarmerieangehöriAen oblag.
Aber auch hier hat die Gendarmerie die traditionsmäßig über»
tommene gerade Linie der Dienst , und Pflichterfüllung inne -
gehalten , ohne Rücksicht auf den eigenen Vorteil .

Bis zum Jahr » 1S23

blieb die alt« seit 93 Jahren bestehende Organisation . Das
Polizeigesetz vom 31 . Januar 1923 hob das Gendarmeriegesetz
vom 31 . Dezember 1831 auf , indem «s die militärische Organi »
sationssorm beseitigte und die einzelnen Gendarmeriestellen :
Brigaden , jetzt Gendarmeriebezirkskommandos , Divisionskom -
mandos jetzt Distriktkommandos , und Korpskommando in die
allgemeine innere Verwaltung eingliederte als Gendarme -
riebezirksführer beim Landrat "

, „höhere Gendarmeriefuhrer
beim Landeskommiffiir " und „leitender Gendarmerieoffizirr
beim Ministerium des Innern ". Die Gendarmerieangehöri -
gen hörten damit auf , Personen des Soldatenstandes zu sein
und wurden Beamte zunächst nach dem badischen Beamten -
gesetz . Die persönlichen Belange der Gendarmeriebeamten
wurden nach Aufhebung des Gendarmeriegesetzes - geregelt im
„Gesetz über die Beamten des staatlichen Sicherheitsdienstes
vom 12. Juli 1927".

Abgesehen von dieser Änderung der Anstellungsverhältnisse
und der EntMilitarisierung blieb die Gendarmerieorganisa -
tion nahezu dieselbe wie zu Beginn vor IM Jahren . Die
früheren Brigaden , jetzt Gendarmeriebezirke , sind zur Zeit
auf 62 angewachsen , die zugehörigen Nebenstationen aus 200.
An Stelle des Pferdes ist neben der Eisenbahn Fahrrad ,
Motorrad und Kraftwagen getreten .

Der Bezirksdienst besteht nach wie vor im Jndividualdienst
des einzelnen Beamten auf den Gebieten des präventiven
Sicherheits - , Verwaltungs - und Kriminaldienstes .

Die badische Gendarmerie hat , wie wir gesehen haben ,
heute den Weg von der alten Gendarmerieordnung , dem
Edikt von 1829, das später auf Verlangen der badischen
Landstände in das Gendarmeriegesetz umgeformt wurde ,
über das „Polizeigesetz von 1923 " zum „Gesetz über die
Beamten des staatlichen Sicherheitsdienstes von 1927" zu -
rückgelegt . Hat sie nun dadurch ihre seit einem Jahrhundert
eingenommene besondere Eigenart verloren ?

Ich möchte diese Frage verneinen .
Die Eigenart der Gendarmerie darf nicht gesehen werden

in der militärischen Organisationsform und in der Anpassung
ihres Personalstatuts an das Militärgesetz . Der sicherheits-
polizeiliche Ausgangspunkt für die Errichtung der Gendar -
inerie war und ist noch heute die Gewährleistung der Ord -
nung auf den Straßen und auf dem flachen Lande außer -
halb der Gemarkungsgrenze der Städte mit staatlicher Poli -
^ei. Es stehen von Anfang an präventiver Sicherheitsdienst
und Betätigung in der Strafverfolgung hier nebeneinander .

Ich darf hierbei auch auf ausländische Verhältnisse und
hier insbesondere auf die gegenwärtige EntWickelung in den
nordamerikanischen Staaten hinweisen , wo Verkehrsentwicke -
lung und Zunahme der Bevölkerung , Wirtschaftsentfaltung ,
Musbau des Eisenbahnnetzes und Automobil — Kraftfahr -
linien erst in den letzten Jahren eine Organisation über -
dachender Staatspolizei notwendig gemacht haben die stark
unserer Gendarmerie ähnelt . Die Tätigkeit einer Kriminal -
Polizei , wie einer Verkehrspolizei — welch beide Tätigkeiten
der Gendarmerie unter anderen zufallen —, kann trur
dann ersprießlich sein , wenn sie sich über große Räume er -
streckt, wenn eine einheitliche Organisation sich wie ein eng -
maschiges Netz über das ganze Land ausdehnt . An der Er -
füllung dieser Aufgabe ist in Baden sehr wesentlich die Gen -
ldarmerie beteiligt . Deshalb ihre stets wachsende Aufgäbe in
Dichtung der Überwachung des Automobilverkehrs , deshalb
ihre notwendige Verflechtung in den allgemeinen Polizei -
Nachrichten - und Fahndungsdienst , deshalb aber auch die
Notwendigkeit besonderer Schulung , häufiger praktischer
Übung und fortschreitende Ausrüstung mit allem erforder¬
lichen technischen Gerät und mit Fortbewegungsmitteln .

Der Gendarmeriebeamte darf nicht zu jung und nicht zu
alt sein ; auch der Führer mutz im Vollbesitz seiner körper -
lichen und geistigen Kräfte sein ; er muß Tatkraft , Ent -
schlutzkraft , Ausdauer und leichte Beweglichkeit besitzen. Aber
auch der junge Beamte mutz sich persönlich durch eine ganz
bestimmte individuelle Eignung für den eigens gearteten
Gendarmeriedienst auszeichnen , die auch dem Kollegen von
der Polizei gegenüber gefordert werden muß .

So zeigt sich im Wandel der Zeiten , der Organisations -
formen und der beamtenrechtlichen Bestimmungen doch stets
die Grundlinie der sich gleichbleibenden Eigenart und Eigen -
ausgab « der Gendarmerie : Sicherheit und Ordnung und da-
mit staatliche Autorität auf dem flachen Lande aufrechtzuxr -
halten . Diese Aufgaben erfüllt die Gendarmerie als Landes -

Kadiscdes Tandestbeater
Kolonne Hund

Ein Schauspiel von Friedrich Wolf
(Erstaufführung am 30 . November 1929 . )

Nachdem über Inhalt und Bedeutung des Wolfschen Werkes
von berufener Seite hier schon ausführlich geschrieben und
als wesentlichstes Moment der dramatischen Gestaltung die
zwingende Idee eines Gemeinschaftswillens bezeichnet wurde ,
kann sich dieser Bericht auf eine Besprechung der Darstellung
allein beschränken ; er hat somit eigentlich nur noch die Frage
zu beantworten , ob der Erstausführung auch wirklich so viel
theatralische Durchschlagskraft innewohnte , wie es der dort
skizzierte , wegen seiner selten klaren Formung beispielhaft
genannte Grundgedanke eindeutig voraussetzte .

Nun , es war jedenfalls ein sehr auf - und anregender Thea -
terabend ; und wenn sich auch die dramatische Abfolge um
einige Nuancen von der ursprünglich wohl noch weit realisti -
scheren Wucht einzelner Szenen entfernte , wenn vor allem bei
den ersten der neuen Bilder der große Atem , der eine einheit -
liche Generalspannung auslösen müßte , einige Male aussetzte ,
so sprach dies weder gegen die leidenschaftliche Überzeugung
des Ensembles noch gegen die Kunst des Regisseurs , Felix
Baumbach, der besonders den Massenauftritten die echte Dyna -
mik eines Kollektivs zu geben wußte , sondern war wieder ein -
mal ein Beweis der schlechten, technischen Apparatur unserer
Bühne , die einen beschleunigten Tempoablauf der Handlung
eben mit ihren durch den jeweiligen Umbau bedingten , aber an
sich sehr fatalen Zwischenpausen glatt verhinderte . Auch daß
dem Regisseur wie dem Autor selbst die gemeinwirtschaftlichen
Moorsiedler mehr ans Herz gewachsen schienen als deren ka -
pitalistisch eingestellten Gegner , entsprach durchaus der prin -
zipiellen Einstellung des Stückes , das die Menschen auffordert ,
Menschen zu sein . Gleichwohl wäre es für das unheimliche
Crescendo gerade dieser sozialen Tendenz vielleicht von noch
stärkerer Wirkung gewesen , hätte man zur Verdeutlichung des

Polizei heute wie früher vor ISO Jahren und wird sie auch
in Zukunft zu erfüllen ' haben.

Der Redner . schloß mit der Versicherung , daß die Käme -
raden aus dem Boden der beschworenen Verfassung allezeit
mit ganzer Kraft und Person einstehen werden für die Re -
publik und . das Wohl der badischen Heimat (Stürmischer Bei -
fall ) . — Daraus nahm

lvinister des Innern Mittemann
das Wort . Er führte u . a. aus :

Der Vorredner habe die Geschichte der badischen Gendar -
merie dargestellt , die vor 100 Jahren in den Hauptgrundzügen ,
die für sie heute noch gelten , errichtet wurde . Sie ist eine
Säule der staatlichen Ordnung geblieben .

In launiger Weise erinnerte der Minister daran , welche
ganz besondere Respektsperson er in seiner Jugend im Gen -
darmen gesehen habe . Diesen Respekt habe er dann , als er
selbst in den Staatsdienst getreten sei , mit hinübergenommen
und nie verloren , wenn er sich natürlich auch anders auf -
baute . Auch als Minister des Innern müsse er sagen , diesen
Respekt habe er auch jetzt noch. Der Vorredner habe mit Recht mit
stolzen Worten von der Bedeutung der Gendarmerie für unser
ganzes öffentliches Leben gesprochen . Außerhalb der Städte
mit ihrer kommunalen Polizei sei sie diejenige Organisation ,
welche auf dem Lande dafür zu sorgen habe , daß das öfseut -
liche Leben sich in geordneten Bahnen abspielt und das ge-
brochene Recht gesühnt wird . Der Gendarmerie könne die
Einordnung in den allgemeinen Staatsdienst nichts von ihrer
Bedeutung nehmen . Symbolisch sei es , daß sie trotz aller
Änderungen im Laufe der Zeit an der grünen Uniform fest-
gehalten habe , die ihr Ehrenkleid auch in Zukunft bleiben
möge . Im Rahmen der öffentlichen Verwaltung geschehe, was
dazu beitrage , die Gendarmerie als ein modernes Institut
auszugestalten . Die badische Gendarmerie habe sich auf die
neuen Rechtsverhältnisse und dir neue Verfassung umgestellt .
Die Versicherung , daß sie gesonnen ist , auf dem Boden der
demokratischen Republik ihres Amtes zu walten , nehme ich
gerne entgegen . Dieser Rechtszustand mutz respektiert und
gestützt werden . Nachdem Ruhe und Ordnung gewonnen sind ,
haben wir dafür zu sorgen , daß sie bleiben , schon aus dem prak -

tischen ' Grund , weil es wirtschaftlich und politisch notwendig
ist. Die Versicherung , die Sie mir durch Ihren Obersten zum
Ausdruck gebracht haben , hat mir besondere Freude bereitet .

Der Minister brachte sodann im Auftrage des Staatspräsi -

denten und des Justizministers deren Glückwünsche zum Aus -

druck und überbrachte auch die Grüße des Landtagspräsiden -

ten Dr. Baumgartner . Er schloß:
Alle meine guten Wünsche für Sie bei diesem Jubiläum !

Bleiben Sie das , was Sie waren , pflegen Sie den Geist , den

Sie bis jetzt gezeigt ! Mögen Sie alle in Ihrem schweren und

aufopferungsvollen Dienst vor Schäden an Körper und Geist

verschont bleiben ! Glückauf für weitere hundert Jahre im

Dienst des Volkes für die Rechtsordnung und den Rechtsstaat ,
in dem wir leben !

*
Der offizielle Teil der Feier schloß mit einem weiteren

Vortrag des Waldhornquartetts (Feierliche Musik von Nicode )
und dem Männerchor „Heimattraum " unseres heimischen Kam -
ponisten Baumann .

Im Laufe des Abends ergriff noch der Vorsitzende des badi -
schen Gendarmerievereins , Gendarmeriekommissär Ludwig
(Weinheim ) , das Wort , um , anknüpfend an die Kynstanzer
Jubiläumstagung , den Dank der Gendarmeriebeamten für die
erhebende Gedenkfeier auszusprechen . Zugleich dankte er auch
dem Minister des Innern für die schönen Worte , die er sür die
Gendarmeriebeamtenschaft , für ihre besonderen , veraniwor -
tungsreichen Aufgaben und Pflichten im Dienste des Staates
gefunden hat . Die Gendarmepiebeamten werden stets bestrebt
sein , diese mit Einsetzung aller ihrer Kräfte zu erfüllen und
sich zu sühlen als Vertreter eines bejahenden Staatsbürger -
tums .

Später verlas Oberstleutnant Jung noch eine Reihe von
Glückwünschen zur Feier .

Die ersten rujfijchen Avwauderer
auf deutschem Boden

WTB . Eydikuhnen, 2 . Dez . (Tel .) Kurz nach Mitternacht traf
der erste Transport deutschstämmiger Bauern aus Rußland in
Eydtkuhnen ein. Er bestand aus 244 Erwachsenen und 157 Kin-
dern . Nach der Desmfizierung wurden die Flüchtlinge in die
Ächlafsäle geführt . Die Auswanderer besitzen außer der Kleidung ,
die sie tragen , nur Betten und Decken . Einer der Flüchtlinge gab der
Freude Ausdruck, auf deutschem Boden angelangt zu sein Der erste
Weitertransport nach Hammerstein , über Marienburg , verläßt
Eydtkuhnen bereits am Montagabend und trifft Dienstag früh in
Hammerstein ein.

dramatischen Konflikts jede , ach so naheliegende Karikatur
kurzerhand ganz verboren , übrigens nicht etwa , damit die Zu -
schauer noch nachdenklicher nach Hause gegangen wären , son-
dern um überhaupt den gefährlichen Eindruck zu vermeiden ,
es handle sich wahrscheinlich doch nur um ein effektvolles Thea -
terstück.

Zu den Einzelleistungen ist zu bemerken , daß teilweise mit
viel menschlichem Einsatz gespielt wurde . Das betrifft voran
den Jost Stefan Dahlens , der sich aus anfänglicher Bedrückung
— als belaste ihn der demonstrative Beifall , so sehr er der
von ihm vertretenen Idee galt und nicht seiner Person — zu
einer pathetischen Größe hinaufspielte , die seine Gestalt fast
an eine Schillersche Jugendfigur heranführte . Auch Friedrich
Prüter , Paul Gemmecke , Wilhelm Graf und Hermann Brand
in kleineren Rollen , die Milieu schildern sollten , waren in
ihrer derben , aber ehrlichen Rauheit überzeugend . Auf der
anderen Seite standen die allerdings kühl und sachlich klischier-
ten , .aber trotzdem des gerügten komischen Untertons nicht ent -
behrenden Figuren von Alfons Kloeble ( Flint ) und Hugo
Höcker (Geheimrat Köckeritz) . Mit dem Part des Venten Skuf
vertrug es sich ebenfalls nicht ganz gut , daß Paul Rudolf
Schulze ihn ziemlich unbeteiligt herunterspielt « . Sehr eindring -
lich war dagegen , wie Lieselotte Schreiner (Sabe ) in der höch¬
sten Onal der leidenden Mutter sich ihrem Mann opferte , na -
turalistisch und in ihrer eigentümlichen Starrheit nicht minder
elementarisch die Maritje von Nelly Rademacher . Zu beiden
schuf Elisabeth Bertram als typische Schmarotzerpflanze Thor -
dis einen wirksamen Kontrast . Erwähnung aus der großen
Reihe der übrigen Beteiligten verdient noch Ulrich von der
Trenck , freilich, um zur Gesamtcharakteristik des Abends noch -
mals zu betonen , daß sein Mirandeus auch um einige Grade
fanatischer hätte angelegt sein dürfen . Zu den Bühnenbildern
Torsten Hechts bleibt zu sagen , daß ihre gesuchte Primitivität
nur in einigen wenigen Ansätzen d ?r symbolischen Kraft des
Werkes standhielt und diese glücklich ergänzte . H . Sch .

Die Vekreiungskeiern in der 2 . Tone
. Die Kundgebungen in Koblenz und Aachen

Die zweite rheinische Zone, die sogenannte Koblenzer Zone , be.
ging am Samstag und Sonntag nach

'
lljähriger Besetzung sein«

Befreiungsfeier . Samstag mittag 11 .25 Uhr wurde auf der alten
Festung Ehrenbreitstein bei Koblenz die französische Flagge nieder,
geholt. Nachmittags notifizierte die Botschafterkonferenz der
Reichsregierung durch den deutschen Botschafter in Paris , von
Hoesch , daß die Besetzung der zweiten Zone aufgehoben ist. Da »
nach ist als-, die zweite Zone nunmehr nicht nur militärisch , son-
dern auch in politischem und rechtlichem Sinne frei, das heißt, der
deutschen Souveränität zurückgegeben.

Samstag , um Mitternacht , wurde die Befreiung unter überaus
grotzer Teilnahme der Bevölkerung festlich begangen . Am Deut -
schen Eck in Koblenz und vor dem Rathaus in Aachen gaben die
Oberhäupier der beiden genannten Städte der Freude über die
Befreiung von fremdem Joch nach lljähriger Leidenszeit Aus -
druck und erneuerten das Gelöbnis der Treue des Rheinlandes
zum deutschen Vaterland .

Reichsjustizminister von Guerard sprach in Koblenz die Glück -
wünsche und den Dank der Reichsregierung für das treue Aus -
harren der Bevölkerung aus und gedachte des Wegbereiters der
deutschen Freiheit , Dr. Gustav Stresemann .

In Aachen sprachen der Neichsminister für die besetzten Gebiete,
Dr. Wirth , namens der Reichsregierung und der Minister für
Volkswohlfahrt , Dr. Hirtsieftr , für die preutzische Staatsregierung .
In den Reden der Minister wie der städtischen Vertreter wurde
die Hoffnung ausgesprochen, daß auch den zur Zeit noch un-
freien Volksgenossen in der dritten Zone und an der Saar bald
die Stunde der Befreiung schlagen möge.

Die überaus eindrucksvoll verlaufenen Feiern wurden übertönt
vom Klang der zahlreichen Glocken . Freudenfeuer ' leuchteten durch
das nächtliche Dunkel . In Aachen durchzog ein Fackelzug die
Straßen der Stadl und endete auf dem Marktplatz . Auf der Feste
Ehrenbreitstein , gegenüber Koblenz, wurde während der Feier am
Deutschen Eck die Fahne der deutschen Republik gehißt.

Schon lange vor Beginn der Feier war das Gebiet um das
Kaiser -Wilhelm -Denkmal am Deutschen Eck in Koblenz dicht be>
setzt. Auf riesigen Kandelabern wurden eine halbe Stunde vor
Mitternacht die Fackeln entzündet . Eine Signalrakete gab das
Zeichen zum Beginn des Geläutes der Kirchenglocken, die in den
Gemeinden am Ufer des Rheines zur Feier der Befreiung ge-
läutet wurden . Entblößten Hauptes gedachte man drei Minuten
lang der vergangenen leidvollen Jahre , die Menge sang den
Choral „Großer Gott , wir loben dich". Den Abschluß der Feier
bildete ein Männerchor „Die . Himmel rühmen des Ewigen Ehre " .

In Koblenz wurde nach der eindrucksvollen Feier am Deutschen
Eck der zweite Tag der Befreiung , der Sonntag , mit einem Fest-
akt im großen Saale der Stadthalle begangen , bei der Oberbürger -
meister Dr . Russell unter lebhaftem Beifall auf den schweren
Ruhrkampf und die siegreich abgewehrte Separatistenbewegung
hinwies , fetner auf das Huldigungstelegramm an den Reichs-
Präsidenten und die Verleihung des Ehrenbürgerrechts der Stadt
Koblenz ar den Oberpräsidenten der Rheinprovinz , Dr . Fuchs . —
Kultusminister Dr . Becker sprach für die preußische Regierung und
die Reichsregierung , deren Grüße und Glückwünsche er überbrückte .
— Einen würdigen Abschluß der Feier bildete am Abend eine
Festvorstellung im Koblenzer Stadttheater , in der „Wilhelm Tell "
aufgeführt wurde .

Auch die alte Herzogsstadt Jülich beging den Befteiungstag in
festlicher Weise.

Ein Telegramm des Reichspräsidenten
Auf ein Telegramm des Oberpräsidenten der Rheinprovinz ,

daß die französische Flagge vom Ehrenbreitstein niedergeholt und
die zweite Zone frei sei, hat Reichspräsident Hindenburg mit sol-
gendem Telegramm erwiedert :

„In der Stunde , da die Räumung der zweiten Zone beendet
und diesem Gebiet die Freiheit wiedergegeben ist, gedenke ich in
Dankbarkeit der treuen rheinischen Bevölkerung . Sie hat in den
11 Jahren fremder Besatzung schweres Schicksal erduldet, aber
die Treue zum Vaterlands in harten Tagen erprobt . Das soll
ihr unvergessen bleiben ! Allen denen, die im Klange der Frei -
heitsglocken sich heute zur Erneuerung ihres Bekenntnisses zum
Vaterlande in dem nun befreiten rheinischen Gebiet versammeln ,
entbiete ich in enger Verbundenheit herzlichste Grütze . Ich ver»
knüpfe damit die Hoffnung , daß auch dem noch besetzten Teil deut-
schen Landes bald die Stunde der Freiheit schlagen möge.

/ ., v. Hindenburg . Reichspräsident .
"

Ehrenpromotion Dr. Solfs in Heidelberg . Die jlniver -
sität Heidelberg hat dem ehemaligen Botschafter in
Japan , Dr. Wilhelm Sols , Titel und Würde eines Doktors
der Staatswissenschaften ehrenhalber verliehen . Die feierliche
Übergabe der,Promotionsurkunde fand am Samstagnachmittag
inr staatswissenschaftlichen Institut der Universität Heidelberg
statt .

Lohengrin.
Auch in der jetzigen Wiederaufführung des Wagner -Werkes er-

scheint die chorische Wirkung des zweiten Aktes als größtes Wun -
der. Aber weder davon ist zu berichten noch von dem Lohengrin
Wilhelm Nentwigs , dessen Stimme sich in der heldischen Höhen-
lust übrigens sehr klangschön hielt, sondern von Hans Ritschl aus
Krefeld, der den Telramund auf Anstellung hin sang . Schon sei-
ner körperlichen Menschfigur nach zweifellos kein unbrauchbarer
Anwärter für das vakante Heldenbaritonsach. jedoch auch stimm-
lich ein sehr ernsthafter Bewerber . Zwar wissen wir vorläufig
allerdings nicht , wen sonst vielleicht noch für den durch den Weg-
gang Josef Ruhrs leider frei werdenden Posten die Intendanz im
Auge hat . Somit kann dieses Gastspiel kaum als entscheidend
gewertet werden . Aber im Gesamtbild verlief es immerhin recht
gut sowohl nach der gesanglichen Seite , die allenfalls in der hohen
Lage einiges zu wünschen ließ, wie bezüglich der darstellerischen
Wirkung , die sich von den oft

'
so beliebten polternden Explosionen

bei solch tragischer Gestalt angenehm fernhielt . Im Einklang mit
unserem bekannten Lohengrin -Ensemble — Magda Strack hatte
abermals für die erkrankte Frau Reich -Dörich die Ortrud über «
nehmen müssen — hielt sich der Gast auf jeden Fall trefflich und
bereitete auch der orchestralen Uniformität (Kapellmeister Ru -
dolf Schwarz) keinerlei unvorhergesehene Schwierigkeiten. H . Sch.

Badische Hochschule und Konservatorium für Musik . Der an
der Badischen Hochschule für Musik angestellte Violinlehrer Oskar
Schmidt hat in seiner Vaterstadt Bayreuth vor einigen Tagen
einen Violinabend veranstaltet , welcher ihm, nach den Zeitungs -
berichten aus dieser Stadt , einen ganz großen Erfolg gebracht hat.
Mit dem Vortrag der H -Dur -Sonate von Bach, des D -Dur -Violin -
konzertes von Pagnini und einigen kleinen Werken veranlaßt «
er das verwöhnte Bayreuther Publikum zu stürmischen Beifall »
kundgebungen . Vor allen Dingen begeisterten sein edler , schöner
Ton und seine verblüffende Technik, welche ihm eine hochkultivierte
Interpretation der gespielten Werke ermöglichte.

II



Jas Volksbegehren vor dem Reichstag
Ablehnung des „FreiheitsgeseHeS "

Im Reichstag wurde am Samstag , wie zu erwarten war
bf .

aus dem Volksbegehren hervorgegangene , sogenannte
„Freiheitsgesetz " ,n zweiter Beratung in allen seinen Teilen
»bgelehnt . so datz die dritte Lesung überflüssig geworden ist
und die Borlage unmittelbar zur Volksabstimmung am 22
Dezember kommt.

Die zweite Beratung dehnte sich länger aus . als man ur-
sprunglich angenommen hatte . Nach den gemeldeten Debatten
kam man zur namentlichen Abstimmung über § 1 der Vorlage

der die Zurückweisung des Kriegsschuldanerkenntnisses im Ver -
'

sailler Vertrag verlangt . Dieser Paragraph wurde mit 318
gegen 82 Stimmen bei vier Stimmenthaltungen abgelehnt .

Bei dem am meisten umstrittenen 8 4, der die Unterzeichner
des Aoungplanes mit Zuchthausstrafen wegen Landesverrats
bedroht , war die Zahl der Ja - Stimmen wesentlich geringer .
§ 4 wurde mit 312 gegen 60 Stimmen abgelehnt . Für ihn tön -
neu also nur Zweidrittel der deutschnationalen Abgeordneten
gestimmt haben . Die namentliche Abstimmung über Einleitung
und Überschrift , die in dieser zweiten Lesung praktisch der
Schlutzabstimmung gleichzusetzen war . ergab die Ablehnung
der Vorlage mit 307 gegen 78 Stimmen bei 4 Enthaltungen .
D ,e Anträge der Deutschnationalen und Nationalsozialisten
auf Verlegung des Termins für die Volksabstimmung wurden
abgelehnt . Die heutige Mvntagssitzung soll um 3 Uhr beginnen .
Ans ihrer Tagesordnung stehen Kleinere Vorlagen .

Die heutige Tagesordnung
Das Bernfsausbildungsgesetz faßt alle bisher - zerstreuten Be-

stimmungen über Lehrverhältnisse u . dgl. zusammen und regelt
diese Verhältnisse für solche Berussgruppen , in denen bisher solche
Vorschriften noch nicht galten . Von einer Begriffsbestimmung
wurde jedoch abgesehen, da der Begriff „Lehrling " nicht er-
schöpfend umschrieben werden kann . Ausgenommen von dem Ge -
setz sind die Beamten , die landwirtschaftlichen Arbeiter . Angestellte
und Lehrlinge , die Praktikanten in Apotheken, die Lehr - und Ar»
beilsverhäünisse , bei denen die Eltern Arbeitgeber sind. Für Be-
hördenbetriebe können Reichsregierung und oberste Landesbehörden
von dem Gesetz abweichende Anordnungen treffen . Die gleiche
Ermächtigung besitzt die Reichsregierung für die See - und Bin¬
nenschiffahrt . Im übrigen werden jedoch Berufsausbildung i j
Arbeitsschutz sowohl der Lehrlinge wie auch der angelernten und
ungelernte ! ! jugendlichen Arbeiter eingehend geregelt.

Die Novelle zum Lichlspielgesetz bringt als wichtigste Änderung
eine Umschreibung des Begriffes „Schundfilm", der als Verbots-

grund aufgenommen wird .
Das Auslieferungsgesetz ist vom Rechtsausschutz wesentlich

verändert worden . Die Auslieferung wegen politischer Taten

ist beschränkt auf vorsätzliche Verbrechen gegen das Leben .
Die Strafverfolgung wegen einer anderen Tat als derjenigen ,
wegen deren ausgeliefert wurde , darf nur genehmigt werden ,
wenn der Angeschuldigte einverstanden ist oder auch wegen der

, neuen Tat die Auslieferung zulässig gewesen wäre . Zur Ent -

.scheidung über die Ersuchen ausländischer Regierungen ist
die Reichsregierung zuständig , während die Länder nur im

Austrag des Reiches tätig werden können . Zu dem Gesetz
liegen bereits Anträge vor . Die Kommunisten wollen ein

politisches Asylgesetz schaffen, und auch die Sozialdemokraten
wünschen noch einschränkende Bestimmungen für die Auslie¬

ferung .
Zur ersten Beratung steht ferner eine Novelle zum Genos¬

senschaftsgesetz. Im Interesse der Rationalisierung des Genos -

senschastswesens lätzt der Entwurf die Verschmelzung von Re -

Visionsverbänden und rückwirkend einfache schriftliche Form für
die Verschmelzung von Genossenschaften selbst zu.

Die Durchführung des Volksentscheids
Nachdem der Reichstag am Samstag den Entwurf eines

„Gesetzes gegen die Versklavung des deutschen Volkes " abge -

lehnt hat , hat der Reichsminister des Innern auf Beschlutz der

Reichsregierung die Verordnung zur Durchführung des Zwei -

ten Volksentscheids erlasse» . Gegenstand des Volksentscheids

jtft die Frage , ob der im Volksbegehren erlangte , vom Reichstag

abgelehnte Gesetzentwurs Gesetz werden soll . Die Abstimmung

findet am Sonntag , den 22. Dezember , statt . Der Stimmzettel

ist in gleicher Weise gespaltet , wie beim Volksentscheid „Für -

ßenenteignung " .
Die Frist für die Auslegung der Stimmlisten und Stimm -

larteien ist auf die Zeit vom 8 . bis 15. Dezember festgesetzt .

Der Reichsminister des Innern hat die Landesregierungen

»rsucht , nunmehr die Ausführungsbestimmungen zur Durch -

Rührung des Volksentscheids am 22 . Dezember zu veranlassen .

Die Gegensätze bei de» Deutsch»»ationalen
Bei der Abstimmung über das „Freiheitsgesetz

" im Reichs -

tag treten die Gegensätze in der deutschnationalen Fraktion in

Erscheinung .
Nach den Abstimmungslisten des Reichstages haben bei der

Abstimmung zu § 1 des Volksbegehrgesetzes folgende deutsch -

nationale Abgeordnete gefehlt , die allerdings zum grotzten

Teil wegen Krankheit oder aus anderen Gründen entschuldigt

waren : Bachmann , Dr. Bazille , Dr. Hatzlacher , Dr . Klönne ,

Dr. Philipp . Dr. Reichert. Schmidt -Stettin , Vogt -Württemberg ,

Wallrasf . Bei der Abstimmung über den § 4 (Zuchthaus -

Paragraph) fehlten autzer den Genannten noch folgende 14

Abgeordnete : Fromm , Hartwig , Dr. Hoetzsch , Hülser , V. Keu -

dell , Lambach . Dr. Lejeune , Jung , von Wildeiner - Lindau ,

Mentzel , Mönke , Dr. Rademacher , Schiele , Schlange - Schon,Il¬

gen und Treviranus .
Die » deutschnationalen Reichstagsabgeordeten Hartwig , Hül¬

se» und Lambach veröffentlichen folgende Erklärung : ^
„Die unterzeichneten Abgeordneten haben sich in der Ab̂

stimmung zum § 4 des Volksbegehrengesetzes auf seiten des

Ministers Schiele gestellt . Sie werden sich am Dienstag ge-

legentlich der Verhandlung des Busschlußantrages des Par¬

teivorsitzenden gegen ihren Kollegen Treviranus in der Frak -

tion solidarisch an dessen Seite stellen ; sie halten fruchtbare

politische Arbeit nicht für möglich, wenn freimütige und so-

gar private Meinungsäußerungen unterdrückt werden Iollen .

Die Christlich - Soziale Reichsvereinigung hat eine Entichlie -

tzung gefatzt, in der sie dem Schritt der drei Abgeordneten

Hartwig , Hülser und Lambach zustimmt .

Ein Parteitag der schweizerischen Sozialdemokratischen Par «

tei, der in Basel abgehalten wurde , beschlotz mit 324 gegen 137

Stimmen , für die Beteiligung am Bundesrat einzutreten . Mit

grotzer Mehrheit wurde weiter beschlossen, eine Einer -Kandida -

tur aufzustellen . Einstimmig wurde der Beschlutz gefaßt , als

Kandidaten den Stadtpräsidenten von Zürich , Klöii , zu be-

nennen .
Tie faschistische Organisation in Amerika . Staatssekretär

Stimson hat eine Untersuchung über die Tätigkeit der von

Ausländern geleiteten amerikanischen Verbände , vor allem der

faschistischen Organisationen , angeordnet

Mttedersuknabme der « beinregulierungs -
Verhandlungen mit Frankreich

Die Verhandlungen über die Rheinregulierung zwischen
Deutschland , Frankreich und der Schweiz sind neuerdings
wieder unterbrochen worden, und sollen , wie Bundesrat
Motta im schweizerischen Bundesrat mitteilte , am IS. De -

zrmber in Genf wieder aufgenommen werden.

Tagung des Landesausschusses
der Tenrrumspartei

^ Der Landesausschutz der badischen Zentrumspartei trat am
Sonntag in Freiburg unter dem Vorsitz des Prälaten Dr. Scho -
fer in Anwesenheit des Staatspräsidenten Schmitt , des Innen -
Ministers Dr Wittemann , des Landtagspräsidenten Dr . Bauin -
gartner und des Reichsministers a. T>. Köhler zu einer stark
besuchten Sitzung zusammen , in der er die Bildung der ba -
dischen Regierung , die Reichspolitik , die autzenpolitische Situa¬
tion , die Wirtschaftslage , die grotzen Sorgen für die Land -
Wirtschaft , Arbeiterschaft und die Industrie des Grenzlandes
Baden behandelte .

In einer Entschließung billigle der Landesausschutz nach der
„Badischen Zentrumskorrespondenz

" einmütig die Haltung der
Zentrumsfraktion in der Frage der Regierungsbildung und
sprach der Zentrumsfraktion , insbesondere ihrem Vorsitzenden ,
Dr. Schofer , für ihre Haltung Dank aus . Hinsichtlich der beab-
sichtigten Neuregelung der Tabakbesteuerung und der Ankün -
digungen bezüglich eines Tabakmonopols , verweist der Landes -
ausschutz auf die schweren Schäden , welche durch Verwirk -
lichung dieser Pläne dem Grenzlande Baden zugefügt werden ;
die Zentrumsabgeordnete » im Reichs - und Landtag werden er -
sucht, mit aller Kraft sich in der Richtung zu bemühen , datz die
bedrohten Interessen des badischen Tabakbaues und der Tabak -
industrie keine weitere Schädigung erfahren und die bereits
eingetretene Schädigung alsbald behoben werden .

*
Innenminister Dr. Wittemann sprach am Sonntagabend zu

den Zentrumswählern in Freiburg über die politische Lage in
Baden . Das Ergebnis der Wahlen sei eine Vertrauenskundge¬
bung für das Zentrum gewesen . Daraus wäre ihm die Ver -
pflichtung erwachsen , mehr als bisher Einflutz auf die Ge -
schicke des badischen Volkes zu nehmen . Es hätte in der Person
des Landtagspräsidenten Dr. Baumgartner als Kultusminister
einen Staatsmann von hervorragenden Qualitäten gehabt .
Die Regierungsbildung sei anders verlaufen . Die Ansprüche
der Demokraten und der Liberalen wies der Minister entschie -
den zurück . Die Politik der bisherigen Regierung der Wcima -
rer Koalition werde weiter betrieben . Insbesondere würden
die beiden Zentrumsminister ihre Politik nach christlichen
Grundsätzen orientieren Die Not der Zeit fordere gebieterisch
eine Vereinfachung der Staatsverwaltung . Ehe man an die
Befriedigung höherer kultureller Güter gehen könne , müsse man
für das Lebensnotwendigste sorgen .

Was die Konkordatsverhandlungen betreffe , so erklärte
Wittemann , datz an sich ein Bedürfnis nicht bestehe , da die
staatsrechtliche Neureglung der Verhältnisse von Kirche und
Staat in der Weimarer und in der badischen Verfassung den
Kirchen das Recht gebe, ihre Dinge und Angelegenheiten durch
Freiheit zu ordnen . Wenn aber an die Regierung wegen Kon -
kordatsverhandlungen herangetreten werde , so würde sie sich
ihnen nicht entziehen und das Zentrum würde es sür seine
erste Pflicht halten , dafür zu sorgen , datz die Ansprüche von
Kirche und Staat gerecht berücksichtigt würden . Die Frage der
Dotationen müsse gelöst werden , denn es sei klar, datz der
Staat durch den Reichsdeputationshauptfchlutz von 1805 der
Kirche gegenüber in der Frage der Dotationen staatsrechtliche
Verpflichtungen übernommen habe . Weiter wandte sich der Mi -
nister gegen den Unitarismus und „Berolinismus " und trat
für eine gesunde Weiterentwicklung des Föderalismus ein .

Zum Schlutz gedachte der Redner der unermüdlichen Arbeit
des Parteiführers , Dr. Schofer , und sprach ihm unter lang -

anhaltendem Beifall der Versammlung Dank und Anerken -

nung für seine gute Führung der Partei aus .

Schwerer Unfall bei einer Besreiungsfeirr
WTB . Rheinbach, 2 . Dez . (Tel .) Hier hat sich bei der Befrei -

ungsfeier im schwerer Unfall ereignet, der zwei Todesopfer for -
derte . Ein anscheinend zu stark geladener Böller , der um Mitter -

nacht als Einleitung der Befreiungsfeier entladen werden sollte,
explodierte . - Dabei wurden der Ajährige Schmiedemeister Stefan
Mahlberg aus Rhcnibach, der erst kürzlich die Meisterprüfung be-
standen hatte , und sein Lehrmeister. Axer aus Ersdorf bei Rhein «
bach. schwer verletzt . Mahlberg ist bald darauf, Axer im Laufe des
Sonntags gestorben. Drei andere Verletzte befinden sich autzer
Lebensgefahr . .

Furcht und Schrecken vor dem Düsseldorfer Massenmörder
WTB . Nrunkirchen , 2 . Dez . (Tel . ) Gerüchte , datz sich der

Düsseldorfer Massenmörder im Saargebiet aufhalte , haben
die Saarbevölkerung in Furcht und Schrecken versetzt . Kürz -

lich hatte sich ein Arbeiter bei der Ortspolizei in Landsweiler
gemeldet und um Unterkunft gebeten . Er gab an , aus Han -
nover zu sein , in der Fremdenlegion gedient zu haben und
zuletzt in Düsseldorf ansässig gewesen zu sein . Der Umstand ,
datz er aus Düsseldors kam , veranlatzte die Polizei , ihn auf
der Grube , wo er Beschäftigung gefunden hatte , zu verhaf -
ten . Obwohl keine Ubereinstimmung mit der Beschreibung
des Düsseldorfer Mörders bestand , mutzte der Arbeiter doch
den ganzen Sonntag hinter Schlotz und Riegel verbringen .

Der aus Weimar verschwundene Regierungsrat Dr . v. Samson
wurde in Tirol von österreichischen Beamten bei Aschenkirch an -

getroffen und nach Kreuth B̂ayern ) begleitet. Von dort wurde
er nach München abgeholt, wo er sich in ein Sanatorium begab.
Offenbar liegt ein Nervenzusammenbruch vor.

Kandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . - 100 L.
London . . 1 Pfd .
New Uork . 1 D
Paris ■ . 100 Fr
Schweiz • ■ 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . • 100 Kr .

2 X<;<mUr 30 . November
®»ü Sri«i »SeiB , JÖne?

168.39 168.73 168.37 168. 71
111 .92 112.14 111 .87 112 .09
21 .85 21 .89 21 .845 21 .880
20 .361 20 .401 20 .359 20 .399
4. 1735 4 .1815 4 .173 4 .181
16.44 16.48 16.44 16.48
81 .025 81 . 185 I 81 .03 81 . 19
58 .73 58.85 58 .73 58 .85
12.38 >2.40 12 .381 12 .401

Kraftwerk Rhburg . Schwörstadt «Rheinselden , Schwei»). Inder in Basel abgehaltenen Generalversammlung wurde fest-
gestellt , datz die Bauarbeiten trotz Behinderung durch die
Kälte des letzten Winters programmätzig vorangeschritten und
zum Teil beendet worden seien . Aus das Aktienkapital von
30 Will . Franken find hjs Ende des Berichtsjahres 70 Prozent
einbezahlt worden . Eine Dividende kommt während der Bau -
zeit nicht in Frage .

Btaatsanzeiger
Bekanntmachung

Volksentscheid „Freiheitsgesetz".
Gemätz § 4 des Gesetzes über den Volksentscheid vom 27. Juni1921 (Reichsgesetzblatt Seite 790) wird nachstehend die Verord «

nung des Herrn Reichsministers des Innern vom 30. Novem -
ber 192g zur Durchführung des zweiten Volksentscheids z»r
Kenntnis der Gemeindebehörden gebracht.

Die Gemeinden haben für umgehende ortsübliche Veröffent .
lichung dieser Verordnung Sorge zu tragen .

Nähere Anweisung über die Durchführung des Volksent -
scheids folgt nach .

Auf den Erlatz vom 18. November 1929 Nr . 10816b wegen
Berichtigung und Ergänzung der Stimmlisten wird noch be«
sonders hingewiesen .

Zum Abstimmungsleiter für den 32. Stimmkreis (Baden )wird Oberregierungsrat Walz , zu seinem Stellvertreter Regie -
rungsrat Münch , beide im Ministerium deS Innern , ernannt .

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1929.
Der Minister des Innern .

I . W i t t e m a n n.

Verordnung zur Durchführung des Zweiten Volksentscheids.
Auf Grund des § 4 des Gesetzes über den Volksentscheid

vom 27. Juni 1921 (Reichsgesetzbl . S . 790) und des § 18 der
Reichsstimmordnung vom 14 . März 1924 (Reichsgesetzbl. l 1924
S . 173 ) wird auf Beschlutz der Reichsregierung hiermit ver -
ordnet :

8 1
Nachdem der Reichstag in seiner Sitzung vom 30. Novem -

ber 1929 den im Volksbegehren verlangten , aus der Anlage
ersichtlichen Entwurf eines „Gesetzes gegen die Versklavung
des Deutschen Volkes " abgelehnt hat , wird dieser Gesetzent -
wurf zum Volksentscheid gestellt .

Gegenstand des Volksentscheids ist die Frage , ob der im
Volksbegehren verlangte , vom Reichstag abgelehnte Entwurf
eines „Gesetzes gegen die Versklavung des Deutschen Volkes "
Gesetz werden soll .

^ ^
Die Abstimmung findet am Sonntag , den 22. Dezember 1929,

statt ,
8 3

Der Stimmzettel erhält folgenden Aufdruck :

Soll der im Volksbegehren verlangte Entwurf eines
„Gesetzes gegen die Versklavung des deutschen Volkes"

Gesetz werden?

Ja Mein

Die Stimmabgabe erfolgt zweckmätzig in der Weife , datz
der Stimmberechtigte , der die zur Abstimmung gestellte Frage
bejahen will , das mit „Ja "

, der Stimmberechtigte, . der sie ver -
neinen will , das mit „ Nein " bezeichnete Viereck durchkreuzt ,
möglichst in der Weise , datz er ein Kreuz in den vorgezeich-
neten Kreis setzt.

8 4
Die Stimmlisten und Stimmkarteien sind auszulegen vom

8. bis einschlietzlich Ib . Dezember 1929, in Bayern und in
Thüringen vom 12. bis einschlietzlich IS . Dezember 1929.

Die Gemeindebehörde kann die Auslegung schon früher be-
ginnen lassen .

Berlin , den 30 . November 1929.
Der Reichsminister des Innern

Severing

Entwurf eines Gesetzes Anlage
gegen die Versklavung des Deutschen Volkes

Das Deutsche Volk hat auf Volksbegehren im Volksent -
scheid das folgende Gesetz beschlossen, das hiermit verkündet
wird .

8 1.
Die Reichsregierung hat den auswärtigen Mächten unver -

züglich in feierlicher Form Kenntnis davon zu geben , datz das
erzwungene Kriegsschuldanerkenntnis des Versailler Ver¬
trags der geschichtlichen Wahrheit widerspricht , auf falschen
Voraussetzungen beruht und völkerrechtlich unverbindlich ist.

8 2
Di « Reichsregierung hat darauf hinzuwirken , datz das

Kriegsschuldanerkenntnis des Artikels 231 sowie die Artikel
429 und 430 des Versailler Vertrags förmlich autzer Kraft
gesetzt werden .

Sie hat ferner darauf hinzuwirken , datz die besetzten Ge -
biete nunmehr unverzüglich und bedingungslos , sowie unter
Ausschlutz jeder Kontrolle über deutsches Gebiet geräumt wer -
den , unabhängig von Annahme oder Ablehnung der Beschlüsse
der Haager Konferenz .

8 3
Auswärtigen Mächte » gegenüber dürfen neue Lasten und

Verpflichtungen nicht übernommen werden , die auf dem Kriegs -

schuldanerkenntnis beruhen .
Hierunter fallen auch die Lasten und Verpflichtungen , die

auf Grund der Vorschläge der Pariser Sachverständigen und

nach den daraus hervorgehenden Vereinbarungen von Deutsch -

land übernommen werden sollen .
8 4

Reichskanzler , Reichsminister und deren Bevollmächtigte , die

entgegen der Vorschrift des 8 3 Abs . 1 Verträge mit . auswar -

tigen Mächten zeichnen , unterliegen den im § 92 Nr . 3 St .
G . B . vorgesehenen Strafen .

8 ö
Dieses Gesetz tritt mit seiner Verkündung in Kraft .

^ Franyjajiiel & Cie^ ^ ». Karlsruhe
serslraBe 231
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Nurze ffiadnidrten sus Kaden
Der Prozeß d«t Rheinischen Handelsbank

DZ . Mannheim , 30 . Nov . Der ehemalige Direktor der Rhei -
nischen Handelsbank , Fribel , wurde wegen Vergehens gegen
den Paragrapen 312 des HGB . zu k Monaten Gefängnis
verurteilt . Eine Bestrafung wegen Untreue konnte nicht er -
folge « . DaS Gericht führte in der Begründung aus . dag es in
den Handlungen von Fritzel nicht die alleinige Ursache de? Zu -
fammenbruches seh«. Hauptursache sei gewesen , daß in der
ganzen Leitung der Bant unfähige Köpfe saßen , die das Ge -
schüft nicht führen und nicht halten konnten . Der Vertreter der
Staatsanwaltschaft hatte 9 Monate Gefängnis beantragt .

DZ . Mosbach . 2 . Dez . Der frühere Direktor des Mosbacher
Realgymnasiums , Gymnasialprofessor a . D . Richter , ist im 73.
Lebensjahre in Bernburg gestorben .

DZ . Mannheim , 2. Dez . Der Zirkus Jarrafani hat nunmehr
vom Bezirksamt Mannheim die Genehmigung erhalten , vom
25. Dezember bis 25 . Januar auf dem Meßplatz seine Zelte
zu einem vierwöchigen Gastspiel aufzuschlagen .

DZ . Pforzheim , 2 . Dez . Die wandernd « Jngend , die von
der Pforte des Schwarzwald ? in unsere Berg ; zieht , hat in¬
mitten der Stadt , im ehemaligen Dominikanerinnenkloster ,ein schiines, nenes Heim bekommen . Am Sonntag wurde es
durch Oberbürgermeicher Gündert , der den Wert und die
Bedeutung der Jugendherbergen betonte , der hiesigen Orts -
gruppe der Deutschen Jugendherbergen übergeben .

DZ . Rastatt , 2 . Dez . Heute früh 6 .13 Uhr wurde der Ran -
gierer Florian Müller Äon Otigheim auf dem hiesigen Bahnhofvon einer Lokomotive ersaht und schwer verletzt . Der Un -
glückliche, Vater mehrerer Kinder , wurde ins Rastatter Kran -
kenhaus verbracht , wo er heute morgen 9 .30 Uhr starb .

DZ . Mannheim , 2 . D « z . Die Mannheimer Schauspiel «wollen am Sonntag , den 8 . Dezember , eine öffentliche Kund -
gebung für die Erhaltung de» Nationaltheaters veranstalten

Wetternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwsrte , Karls -
ruhe . Unsere Witterung blieb gestern wie während der ganzen
letzten Zeit zyklonal , so das; die Temperaturen mit 7 Gra »
über Normal blieben . Vom Atlantik ist eine Sturmzyklone
herangezogen . Unter ihrem Einfluß haben die Winde über
England und dem Kanal erheblich aufgefrischt und erreicht über
Südwestengland und der Bretagne Sturmesstärke . Die auf -
bleibende Warmluft ruft ergiebige Regenfälle über Irland ,
Schottland und Westengland hervor . Wir werden das milde ,
regnerische Wetter behalten . Wetteraussichten : Sehr mild
bei frischen Südwestwinden , weitere Regenfälle .

Weihnachts - Verkauf
50 Ausstellungen in einem Hau se !

um die schönsten und preiswertesten Auslagen in geschmackvoller Aufmachung

Das ganze Haus im Weihnachtsschmuck !
J .998 KNOPF

Zentcalbanöelsreglster kür Kaden .
Karlsruh «. P .936

1. Albert Mandl « & So .
Karlsruh « . Die Gesell
schaft ist aufgelöst . Der
bisherige Gesellschafter
Maul Rüben ist alleiniger
Inhaber der Firma .

2. Max Schöbers Buch-
Handlung , Jnh . Werner
Dchultzenstein , Karlsruhe .
Wie Firma ist geändert in :
Werner Schultzenstein ,
Buchhandlung .

3. Ernst Knndt , Karls -
ruhe . Einzelkaufmann :
Buchhändler Ernst Kundt
Witwe Dorothea , geborene
Schöffel , Karlsruhe . 21 .
11 . 1929.

4 . Grenzacher Heil - und
Mineralgurllen , Gesell -
schaft mit beschränkt . Haf -
tung , in Karlsruh « . Die
Firma ist erloschen . 18 . 11 .
1929 .

Amtsgericht Karlsruhe .
Konstanz . P .829

B Bd . I O .-Z . 23b : Bo -
dolin -Aktiengesellschaft ,

Fabrik chem . -techn . Er -
zeugnisse , Konstanz . Die
Firma ist erloschen . 9.

S Bd . II O .-Z . 45 : Me¬
chanische Trikotwarenfa -
brik Conzelmann & Boley ,
Aktiengesellschaft in Kon -
stanz . Johannes Bolay u .
Hermann Blickte sind aus
dem Vorstand ausgeschie -
den . An deren Stelle wurde
Johannes Hölle , Kauf -
mann in Tailfingen zum
alleinigen VorstandSmit -
glied bestellt . 14 . 11 . 1929.

A Bd . V O .-Z . 169 :
Transportgesellschaft Fuchs
& Co . in Konstanz . Offene
Handelsgesellschaft . Die
Gesellschaft ist aufgelöst .
Die Firma ist erloschen .
« 11 . 1929.

Affli ». V O .-Z . 37 : Ernst
Grafts in Konstanz . Die

?
sirma ist erloschen .. 8 . 11.
gyn

A Bd . V O .-Z . 171 :
Paul Mayer , Schuhinstand -
fetzungSfabrik Rima in
Konstanz . Inhaber : Paul
Mayer , Kaufmann , in
Konstanz . Gegenstand des
Geschäfts ist die Instand -
setzung von Schuhen aller
Art . 8 . 11 . 1929.

A Bd . III O .-Z . 41 :
Insel -Hotel im Se « . Ma .
thias Brunner in Kon -
stanz . Dem Hotelier Ma -
thias Brunner junior in
Konstanz ist Einzelprokura
erteilt . 8. 11 . 1929.

A Bd . I O .-Z . 179 : L.
Birkenberger in Konstanz .
Das Geschäft ist unter
Beibehaltung der bisheri -
gen Firmenbezeichnung
auf Arthur Jellinek , Dro -
« ist, in Konstanz , verpach .
tet . Der Übergang der in
dem Betriebe de? Geschäfts
begründeten Verbindlich -
kr iten und Forderungen istbei der Pachtung des Ge -
schäfts durch Arthur Jel -

linek ausgeschlossen . 12.
11 . 1929.

A Bd . I O .-Z . 50 : K.
Fr . Projahn , Inhaber Ba -
lentin Schroth in Kon -
stanz . Das Geschäft ist
unter der Firmenbezeich -
nung „Ä . Fr . Projahn "
auf Kaufmann Wilhelm
Scheideck in Allmansdorf
übergegangen . Der Über -
gang t« r in dem Betriebe
des Geschäfts begründeten
Verbindlichkeiten und For -
derungen des bisherigen
Inhaber ? auf den Erwer -
ber ist ausgeschlossen . 12.
11

A Bd . II O .-Z . 105 :
Heinrich Reuthers Choko-
ladenhaus in Konstanz .
Die Gesellschaft ist aufge -
löst. Die Firma ist erlo -
schen . 12 . 12 . 1929.
Bad . Amtsgericht A I ,

Konstanz .
Mannheim . P .830

Handelsregistereinträge
vom 20 . November 1929 :

Siegerin -Goldmann -
Wcrke , Gesellschaft mit
beschr. Haftung , Vtann -
heim ? Direktor Alfons
Flohr , Heidelberg , ist zum
weiteren Geschäftsführer
bestellt . Der Geschäftsfüh -
rer Dr . Kurt Danziger hat
den Familiennamen ge-
ändert in Danziger -Stock-
heim . Die Prokura des
Alexander Bergzog ist er -
loschen.

Enzinger - Union -Werke ,Aktien -Gesellschaft , Mann -
heil ? '

: Direktor Alfons
Flohr in Heidelberg ist
zum weiteren Vorstands -
Mitglied bestellt . Er ist be -
rechtigt , die Gesellschaft in
Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitglieds oder
einem Prokuristen zu ver -
treten .

Joseph Bögele , Aktien -
gesellfchaft , Mannheim :
Dem Dr .-Jng . Rudolf Am -
mann in Mannheim ist
Prokura so erteilt , daß er
gemeinsam mit einem
Vorstandsmitgliede oder
einem Prokuristen zeich-
nungsberechtigt ist.

Einkaufsstelle Deutscher
Kunstdüngerfabriken , Ge -
fellfchaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim : Carl
Rieser . Worms , ist zum
weiteren Geschäftsführer
bestellt .

„ Stein und Teer ", Ge -
fellfchaft für Landstraßen -
bau mit beschränkter Haf -
tung , Mannheim . als
Zweigniederlassung der
Firma „Stein und Teer " ,
Gesellschaft für Landstra -
ßenbau mit beschränkter
Haftung , Berlin : Der Ge -
fellfchaftsvertrag ist . durch
Gesellschafterbeschluß vom
6 . August 1929 in § 1 (Fir¬
ma ) , § 2 ( Gegenstand des
Unternehmens ). § S (Ge¬
schäftsjahr ). § 5 (Bestel¬
lung und Abberufung der

Geschäftsführer ) , § 6 (Auf -
fichtsrat ) , § 13 (Berufung
der Gefellschafterversamm -
lung ) , 8 14 ( Zeitpunkt der
ordentlichen Gesellschafter -
Versammlung ) und § 15
(Bilanz ) abgeändert , fer -
ner sind die §§ 7, 8 und 9
gestrichen und die folgen -
den Paragraphen vornu -
meriert worden . Gegen¬
stand des Unternehmens
ist jetzt : die Verwertung
des Straßenbausystems Dr.
Deidesheimer zur Herstel¬
lung von Steinschlagdek -
ken mit Riesenschotter
nach dem Patent Nr . 424836
und anderer Straßenbau -
systeme , ferner die Ver -
mittlung obiger Systeme
an die ausführenden Stra -
ßenbauer , die Vornahme
aller hiermit unmittelbar
oder mittelbar in Zusam -
menhang stehenden Ge -
schäfte, der Verkauf von
Schotter und Splitt und
sonstigen Straßenbaustof -
fen . Die Firma lautet
jetzt : „Stein -Teer -Asphalt "
Gesellschaft für Straßen -
bau mit beschränkter Haf -
tung . Die Zweigniederlas -
sung ist aufgehoben .

Deutsche Bank und Dis -
conto - Gesellschaft , Filiale
Mannheim in Mannheim ,
Zweigniederlassung der
Firma Deutsche Bank und
Disconto -Gesellschaft in
Berlin : Der Gesellschafts -
vertrag der Aktiengesell -
schaft ist am 25 . Februar
1870 festgestellt , seitdem
wiederholt geändert und
durch Beschluß der Gene -
ralversammlnng vom 29.
Oktober 1929 völlig neu -
gefaßt . Gegenstand des
Unternehmens ist : Der
Betrieb von Bankgeschäften
aller Art , insbesondere
Förderung und Erleichte -
rung * der Handelsbezie¬
hungen zwischen Deutsch -
land , den übrigen euro -
päischen Ländern u . über -
seeischen Märkten . Das

Grundkapital beträgt
285 000 000ÄW. Kaufmann
Oscar Schiitter , Berlin ,
Bankier Oscar Wasser¬
mann , Berlin , Direktor
Emil Georg von Stauß ,
Berlin -Dahlem , Direktor
Alfred Blinzig . Berlin -
Dahlem , Bankdirektor Sel -
mar Fehr , Berlin -Char -
lottenburg , Bankdirektor
Dr . Paul Bonn , Berlin ,
Bankdirektor Dr. Werner
Kehl , Berlin -Dahlem , Ban -
kier Dr. Franz A. Boner ,
Berlin , Bankier Dr. Theo -
dor Frank , Berlin , Ban -
kier Dr. Eduard Mosler ,
Berlin , Bankier Gustaf
Schlieper , Berlin , Bankier
Dr. Georg Solmßen , Ber¬
lin , sind ordentliche Vor -
standsmitglieder , Bankdi -
rektor Dr. Peter Bruns -
wig , Berlin -Steglitz , Bank -
direktor Johannes Kiehl ,

Berlin -Schöneberg , Bank
direktor Dr . Otto Absha
gen , Berlin -Lichterfelde ,
Bankdirektor Dr. Jacob
Berne , Berlin , Bankdirek -
tor Otto Sperber , Berlin -
Lichterfelde , Bankdirektor
Dr. Kurt Weigelt , Berlin ,
Bankdirektor Fritz Win -
termantel , Berlin , Bank -
direktor Fritz Bruck , Ber -
lin , Bankdirektor Si ' ri
Burghardt , Berlin , B . , .
direktor Fritz Heiiina, ^
dorff , Berlin , Bankdirektor
Dr . Ernst Mandel , Berlin ,
Bankdirektor Oswald Rös -
ler , Berlin , Bankdirektor
Dr. Karl Ernst Sippell ,
Berlin , sind stelloertreten -
de Vorstandsmitglieder . Zu
Prokuristen unt . Befchrän -
kung auf den Betrieb der
Zweigniederlassung Mann¬
heim sind so bestellt , daß
jeder derselben befdgt ist,
in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitglied oder
stellvertretenden Vor¬
standsmitglied der Gesell -
schaft die Firma der Zweig -
Niederlassung zu zeichnen :
Heinz Cammann , Ernst
Frankl , Dr. Hanns K.
Goldmann , Wilhelm Hol -
dermann , Heinrich Klök-
kers , Gustav Baum , Oskar
Eppstein , Hans Glückstein ,
Eugen Hirsch, Theodor

>och, Louis Hockenheimer ,
Jl Heinrich Kapferer ,
Georg Schmidt , Fritz Si -
mon , Ludwig Weiller ,
Hellmuth Baer , Alfred
Bettauer , Fritz Dreifuß ,
Eugen Eicher , Alois Er -
cker, Karl Eßwein , Dr.
Hans Faust , Alfred Frit -
scher, Josef Herbig , Franz
Hoffritz , Karl Rud . Klein ,
Josef Kraft . Dr . Albert
Ntaurer , Wolsgang Mül -
ler -Clemm , Ludwig Net -
schert, Dr. Karl Offenbä -
cher, Otto Oswald , Dr.
Trudbert Riesterer , Otto
Schäfer , Hans Schmich ,
Jakob Schreiber , Dr . Willy
Steiner , Georg Stein -
mann und Karl Zacher ,
alle in Mannheim . Die
Gesellschaft wird durch
zwei Vorstandsmitglieder
oder durch ein Vorstands -
Mitglied in Gemeinschaft
mit einem Prokuristen ver -
treten . Stellvertretende
Vorstandsmitglieder stehen
hinsichtlich der Vertreterbe ,
fugnis ordentlichen Vor¬
standsmitgliedern gleich.
Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Das
Grundkapital ist eingeteilt
in 166 000 Aktien zu je
1000 m und in 1 190 000
Aktien zu je 100 Wl . Die
Aktien lauten auf den In -
Haber . Der Vorstand der
aus mindestens zwei Mit -
gliedern besteht , wird vom
Aufsichtsrat bestellt . Der
Aufsichtsrat setzt auch die
Zahl der Vorstandsmit¬
glieder fest . Öffentliche Be¬

kanntmachungen der Ge
fellfchaft erfolgen im Deut
scheu Reichsanzeiger und
Preußischen Staatsanzei
ger und außerdem in den
vom Vorstand zu bestim
Menden Zeitungen . Zur
Gültigkeit der Bekannt
machunge » genügt deren
Veröffentlichung im Deut -
schen Reichsanzeiger . Ge -
schäftslokal : ö 4, 2.

Karl Köhler , Mannheim :
Die Firma ist geändert in :
Karl Köhler & Sohn . Die
offene Handelsgesellschaft
hat am 1 Oktober 1929 be
gönnen . Kaufmann Karl
Köhler jun ., Mannheim ,
ist in das bisher von Kauf -
mann Karl Köhler sen . al¬
lein geführte Geschäft als
persönlich haftender Ge -
sellfchafter eingetreten .

Füller & Co ., Mann¬
heim : Die offene Handels -
gesellfchaft hat am 14. Ok-
tober 1929 begonnen . Jo -
Hann Füller , Kaufmann ,
Hermann Füller , Kauf -
mann , beide in Mann -
heim , sind persönlich haf -
tende Gesellschafter . Zur
Vertretung der Gesellschaft
ist nur der Gesellschafter
Johann Füller berechtigt .
Geschäftszweig : Handel
mit Herrentuchen und Fut - <
terstoffen .

Radio -Lthmann & Co .,
Mannheim : Kaufmann
Hugo Waldmann ist als
persönlich haftender Gesell -
schafter ausgeschieden . In -
genieur Karl Lehmann ,
Ehefrau , Erna , geb . Wald -
mann , in Mannheim , ist
als persönlich haftende Ge -
sellschafterin in die Gesell -
schaft eingetreten . Die Pro -
kura der Erna Lehmann ,
geb . Waldmann , ist erlo -
schen.

Amtsgericht Mannheim .

Offenburg . P .831
Handelsregistereintrag

Abt . B Bd . II O .-Z . 3
Firma Ziegelwerk Zuns¬
weier G . m . b. H . in El -
gersweier . Durch Beschluß
der Generalversammlung
vom 6 . April 1929 wurde
der Gesellschaftsvertrag
wie folgt geändert : 8 2
lautet jetzt : Der Sitz der
Gesellschaft ist Zunsweier .
Geändert wurde ferner
§ 5, jedoch nicht bezüglich
der Höhe des Stammkapi¬
tals . Die §§ 6 bis mit
25 wurden aufgehoben u.
durch neue Bestimmungen
ersetzt . Der seitherige 8 10
wurde dahin geändert , daß
Betriebsleiter Karl Seiler
in Elgersweier nicht mehr
Geschäftsführer ist, und
daß an dessen Stelle Kauf -
mann Philipp Berg in
Zunsweier zum Geschäfts -
führer bestellt wurde . Be -
züglich der übrigen Ande-
rnngen wird auf die ein -
gereichten Urkunden Be¬

zug genommen . Als nicht
eingetragen wird in Ab-
Änderung der Veröffent -
lichung vom 9 . August 1928
bekannt gemacht : Die in
der genannten Veröffent -
lichung bezeichneten einge -
brachten Sachwerte betra -
gen nicht 11 700 JM , son¬
dern 18 700 Jttl . Sie wur¬
den nicht allein von Karl
Seiler , sondern von fol -
genden Gesellschaftern in
der beigesetzten Höhe ein -
gebracht : Karl Seiler ,
Betriebsleiter in Elgers -

Weier : 4600 XU ; Josef
Spitzmüller , Bäckermeister
in Diersburg : 5200
Karl Feißt I , Landwirt
in Diersburg : 3000 Mi ;
Karl Feißt Ii , Landwirt
in Diersburg : 1000 JM ;
und Otto Kalbte , Zigar¬
renmeister in Diersburg :
2000 JM . Diese Sachein¬
lagen sind geleistet und
sind in den übernomme -
nen Stammeinlagen ent -
halten . Offenburg , den
26 . 11 . 1929.

Bad . Amtsgericht II .

Der nach § 933 Reichsversicherungsordnung zustän¬
dige Ausschuß hat die durchschnittlichen Jahresarbeits -
Verdienste innerhalb des Bereichs der Gartenbau - und
Friedhof -Berufsgenossenschaft festgesetzt :

1 . Für Gelegenheitsarbeiter , die nur aushilfsweise
beschäftigt werden und sonst überwiegend in ande -
ren Berufen tätig sind oder einen festen Beruf über -
Haupt nicht ausüben :

a inStadten mit über 80," 10-21
, mnmre . _ , 2t Jahn Jahren100000 Einwohn . ara . swt .
männlich 900 720
weiblich 640 440

b ) für alle übrigen
männlich 750 620
weiblich 550 375

Untre
16 Jahn«

R« .
440
320

375
275

2 . Für Familienangehörige der Unternehmer soll
der Ortslohn maßgebend sein , soweit nicht im Einzel -
fall ein höherer Entgelt nachgewiesen ist.

3. Für alle anderen im Bereich der Gartenbau - und
Friedhof -Berufsgenossenschaft beschäftigten Versichere
ten gelten als Rentengrundlage die wirklich verdien -
ten Löhne . $ .999 .

4. Für Lehrlinge gilt der z . Z . d«S Unfalles für
den Beschäftigungsort gültige Ortslohn ihrer Alters -
stufe . ,5 . Diese Festsetzung tritt am 1 . Januar 1930 in
Kraft .

Vorstehende Festsetzung hat das Oberversicherung - -
amt Kassel genehmigt .
Kassel , den 29 . November 1929.

Tgb . I . Nr . « 13/29 .
Oberversicherungsamt .

Dienstag , 3 . Dezember 1929
Außer Miete

Einmaliges Gastspiel
Ranny Larsen - Todfen

Von Wagner
Dirigent : KripS

Mitwirkende :
Larfen - Todfen a . G , M .
Strack , Grötzinger , Kaln -
dach. Knote a . G ., Lauf -

kötter. Oerner , Rühr ,
Schoepflin

Anfang 18 Ende 22V,
I . Rang und I . Sperrsitz

8 9Ut.
Mi ., 4. Dez . : 1W1 Nacht .
Do .. 5. Dez . : Kolonne
Hund . Fr ., V. Dezember :

Trojaner . Sa ., 7 . Dez . !
Nachm : Neu einstudiert -
Christ n̂chen « Märchen -
buch . Abend » : DaSGlSck -
chen des Eremiten . So ,
8 . Dez . : Nachm . : Miuna
von Barnhelm . Abends :
Atda . Im Konzerthau » :
Wer zuletzt lacht . Mo ,

6 . Dez . : Faust I. Tetl .

Täglich 8 Uhr

Aufsehenerregendes
Gastspiel

Bella Siris
im Rohmen

eines Attraktions -
Variete - Programms

Druck G . Braun , Karlsruhe
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